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Natürlich hatmich dasAngebot,
einenAirbus 320 auf einem eine
Viertelmillion Franken teuren
Flugsimulator in die Luft zu be-
fördern undwieder auf demBo-
den bringen, ammeisten gereizt.
Aber neben dem Spassfaktor ist
viel Ernst dabei: Es geht darum,
was man von einem Piloten für
den Beruf und den Alltag lernen
kann. Dazu gibt es das Kurspro-
gramm «Business Cockpit Trai-
ning», das derA320-Swiss-Pilot
Christoph Rastorfer, in Corona-
Zeiten mehrheitlich am Boden
statt in der Luft, und der Präsi-
dent der StartupAcademyBasel,
Markus Kindle, in den letzten
beiden Jahren entwickelt haben.

Als ich, wie angemeldet, am
Airport Riehen von Flyfsx.ch er-
scheine, habe ich Pilotenvor dem
geistigen Auge, die Checklisten
auf dem Klemmbrett mit dem
Zeigefinger abarbeiten.

Ein bisschen Show gehört
dazu: DerBoardingpass liegt be-
reits ausgefüllt auf demDesk, der
sich wie ein Check-in-Schalter
einerAirline präsentiert. Ich habe
mich amRüchligweg 55 in einem
modernenWohn- undGewerbe-
haus eingefunden, das drei von
Ingenieuren entwickelte Simula-
toren beherbergt. Hier in Riehen
könne man eine vollständige
Fliegerausbildung auf verschie-
denen Flugzeugtypen absolvie-
ren, nur seien die Geräte nicht
zertifiziert, wird mir versichert.
24 Personen könnten gemeinsam
geschultwerden.Darüberhinaus
würde es eng werden.

Stress, Belastung, Druck
Ein mögliches Rollenspiel, das
für Führungskräfte und auch
Staatsangestellte entwickelt
wurde, ist aus dem Alltag der
Fliegerei: Man landet wegen
einer blödenWindböe unglück-
lich hart undmuss die Passagie-
re am Ende der Piste aussteigen
lassen. Es droht eine Untersu-
chung durch die Schweizerische
Sicherheitsuntersuchungsstelle
(Sust). Die Kunden haben das Er-
eignis gefilmt, es landet in den
sozialenMedien.Vielleichtmuss
eine Pressekonferenz einberu-
fen werden? Wie reagiert man
unter diesem Druck, und wie

geht man mit den eigenen Feh-
lern um? Wer übernimmt die
Verantwortung, und wer gibt
klare Anweisungen?

Stress, Belastung, Entschei-
dungsfindung, Kommunikation,
schwierige Kunden, Leistungs-
und Finanzdruck sind Themen-
bereiche, dieMarkus Kindle auch
mit den Start-up-Unternehmern
angeht, die er an derAcademy in
Basel begleitet. Am Airport Rie-
hen sind diese Themenmit dem
Horizont eines Fliegerpiloten er-
weitert worden. Es gibt Auswer-
tungen, Diskussionen und Lö-
sungsfindungen. Natürlich hat
sich Seminarentwickler Kindle
vorher mit dem Berufsumfeld
der Interessierten auseinander-
gesetzt, sodass ein Wissens-
transfer aus dem Cockpit aufs

entsprechende Unternehmen
stattfinden kann.

Die Aviatik gilt als eine der
meistkontrollierten Branchen
auf derWelt. Jede Niete ist zerti-
fiziert, jederAblauf festgehalten
und schon tausendfach durch-
gespielt worden. «In unserer
Branche findet Teambildungmit
einer Crew innerhalb von 20Mi-
nuten statt und muss in einer
Krise bestehen», sagt Rastorfer.
Die Fliegerei habe bewährte Lö-
sungen.Diewichtigste Botschaft,
die man Führungskräften und
Verwaltungsangestelltenmitge-
be, ja fast mit ihnen trainieren
müsse, sei die Selbstreflexion –
die Fähigkeit, Fehler selbst in
einem hochkomplexen Umfeld
zuzugeben, und die Bereitschaft,
daraus zu lernen –, führt er aus.

Ein Beispiel: Wird man von
einem Problem überrascht – ein
Triebwerk brennt –, neigt der
Mensch dazu, sich auf das Prob-
lem zu stürzen; vielleicht die
Flammen auszublasen. Die Pro-
zesse in derAviatik seien aber so
ausgerichtet, dass die Crew zu-
erst sicherstelle, dass der Flieger
weiter fliege und die Passagiere
sicher landen könnten.

Einander vertrauen können
Im Simulator setze man ein
Zweierteam einer Multitasking-
Situation aus, bringe die Men-
schen an die Grenzen,umdanach
im Team strukturierte Lösungs-
ansätze entwickeln zu können.

Bald sitzen wir im Simulator.
Neben mir Co-Pilot Daniel Vuil-
liomenet. Er instruiert mich,

fliegt mit mir eine Runde ab
Euro-Airport, um mir den
Steuerknüppel in der zweiten
Runde zu überlassen. «Ab 160
Knoten ziehen, und wenn sich
die Nase hebt, wieder nachge-
ben», seine Anweisungen sind
knapp und präzise. Die Bergspit-
zen der Vogesen sind noch
schneebedeckt, es gibt spürbar
einige Böen. Ich fühle mich, als
würde ich zur heutigen Tages-
zeit ein Flugzeug steuern. Dann,
irgendwie, aus sichmir nicht er-
schliessendenGründen, sinkt die
Fluggeschwindigkeit. Ich habe es
nicht bemerkt; es hätte zumAb-
sturz führen können.Vuilliome-
net greift ein, undwir landen si-
cher. Einander vertrauen gehört
eben auch zu einer konstrukti-
ven Führungskultur.

Abheben, um auf demBoden zu bleiben
Sie coachen Unternehmer Piloten lehren in Riehen interessierte Führungskräfte und Verwaltungsangestellte
die Teambildungmittels Flugsimulatoren. Dabei geht es auch um Krisenmanagement. Ein Selbsttest.

A320-Pilot Christoph Rastorfer und ein weiterer Flugkapitän im Simulator. Foto: Daniel Wahl

Nach vier Stunden Diskussion
über den Quartierplan vanBaer-
le brach Gemeindepräsidentin
Jeanne Locher (SP) die Gemein-
deversammlung am Montag-
abend ab – um halb zwölf Uhr.
Man sehe sich morgen zur glei-
chen Zeit am gleichen Ort, sagte
sie etwas lapidar, wohl ohne zu
ahnen, dass dies gar nicht so ein-
fach ist. Denn der Dienstagwur-
de imVorfeld als Termin für eine
mögliche Fortsetzung der Ver-
sammlung nirgends publiziert.
Nur gerade die knapp 270 Teil-
nehmer der Versammlung am
Montag wussten Bescheid.

Für SVP-Präsident Stefan
Haydn ist klar, dass dies so nicht
geht. «Nur 268 Personen wuss-
ten von derGemeindeversamm-
lung heute Abend Bescheid. Die
12’000 anderenMünchensteiner
nicht undwurden so von derDe-

mokratie ausgeschlossen.»
Haydn beantragte deshalb gleich
zu Beginn am Dienstag den Ab-
bruch der Versammlung. Doch
dies wurde klar abgelehnt.

Verärgerte Bevölkerung
Gemeindeverwalter Stefan Fried-
li erhielt viele Reaktionen von
verärgerten Personen aus derBe-
völkerung, wie er mitteilte. Es
war klar, dass die Gemeindever-
sammlung aufgrund einer lan-
gen Traktandenliste und um-
strittener Geschäfte länger dau-
ern könnte. Davor wurden auch
die Medienschaffenden von
vornherein gewarnt.

Der Dienstag als Fortset-
zungstermin stand intern beim
Gemeinderat schon länger als
Option fest, publiziert wurde er
aber eben nicht. Der Gemeinde-
rat stellte sich auf den Stand-

punkt, dass die 20 Stunden zwi-
schen Versammlungsende am
Montag und Versammlungsbe-
ginn amDienstag nur eine Pau-
se darstellten. Ob dies vor dem
Gesetz Bestand hat, ist nicht
klar. Das konnte auch der Kan-
ton gegenüber Gemeindever-
walter Friedli nicht eindeutig
belegen.Denn einen solchen Fall
gab es im Kanton noch nie. Das
Gemeindegesetz kläre ein sol-
ches Vorgehen nicht im Detail.

Ob es zu einer Stimmrechts-
beschwerde beimKanton kommt,
ist unklar. Von Haydn jedenfalls
nicht, da er den Entscheid zur
Passerelle nicht gefährdenmöch-
te. Der SVP-Präsident ist aber
überzeugt, dass die Versamm-
lung amDienstagabend in dieser
Form «rechtswidrig» war. Für
Haydnwaren die beidenGemein-
deversammlungen ein weiteres

Zeichen dafür, dass die im ver-
gangenen Jahr neu gewählte Ge-
meindepräsidentin ihrer Aufga-
be nicht gewachsen ist.

Hat eine Stimmrechtsbe-
schwerde Erfolg, würden wohl
sämtliche EntscheidevomDiens-
tag nichtig. Zu diesen gehörte
eben auch eine Passerelle aus
dem amVorabend genehmigten
Quartier vanBaerle über die
Bahngleise und dieTalstrasse ins
Gewerbeareal. Diese hätte für
eine vereinfachte Fussgänger-
verbindung auch in Richtung
Birs sorgen sollen.

Nicht in Stein gemeisselt
Doch eine klare Mehrheit emp-
fand sie als nicht unbedingt not-
wendig. Die Allgemeinheit hätte
davon zu wenig Nutzen, wurde
mehrfach betont.Vorwiegend die
Bewohnerinnen und Bewohner

der neuen Überbauung hätten
davon profitiert. Die Passerelle
war vor allem auch eine Forde-
rung des Kantons.Nunmuss die
Gemeinde eine alternative Que-
rung derBahngleise und derTal-
strasse konzipieren. Denn eine
solche ist im Strassennetzplan
klar vermerkt. In Stein gemeis-
selt ist das neueQuartier auf dem
einstigen vanBaerle-Areal aber
noch nicht. Stefan Haydn erach-
tet ein Referendum gegen den
Quartierplan als «sehr wahr-
scheinlich». Neben der SVP
könnten sich die Grünen und
vereinzelt auch Personen aus der
SP daran beteiligen.

Eine klare Mehrheit fand das
neue Sport- und Freizeitanlagen-
konzept mit Investitionen in
Fussballplätze, Freizeitanlagen
und Spielplätze in der Höhe von
6,7Millionen Franken.Die Sport-

anlagenAu undWelschmatt sind
in die Jahre gekommen. Wegen
fehlender Beleuchtung und
schlechten Untergrunds müssen
inMünchenstein aussergewöhn-
lich viele Fussballspiele undTrai-
nings abgesagtwerden.Die loka-
len Fussballvereinemussten des-
wegen auch Mannschaften
auflösen und können nicht mehr
alle fussballbegeisterten Junioren
aufnehmen.

Das soll sich mit den Investi-
tionen nun ändern. Unter ande-
rem soll es auf derAu einen neu-
en Kunstrasen als Hauptfeld ge-
ben. Zusätzlich soll bei der
Welschmatt ein Erlebnispark ent-
stehen. Der Teufelsgrabenbach
soll imGebietMühlematt genau-
so wie acht gemeindeeigene
Spielplätze aufgewertet werden.

Tobias Gfeller

War die Münchensteiner Gemeindeversammlung rechtswidrig?
Schlendrian mit Folgen Der Gemeinderat hat es verpasst, das Datum zur Fortsetzung der Versammlung vorgängig zu publizieren.

Riehen Die «Basler Zeitung»
gratuliert heute Beatrice und
Max Vogt-Wyss zu ihrem 50.
Hochzeitstag herzlich und
wünscht ihnen alles Gute für
die gemeinsame Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwunsch

Die Vogelgrippe
breitet sich aus
Lörrach (D) Sorgen bei Tierhaltern
in der Region Basel. Die tücki-
sche Geflügelpest breitet sich in
Baden-Württembergweiter aus.
Ursprung der aktuellen Verbrei-
tung ist ein Ausbruch in Nord-
rhein-Westfalen. Aus einem be-
troffenen Stall in derGegendvon
Paderborn wurden in den ver-
gangenen Tagen Junghühner an
zahlreiche Kleinhaltungen in Ba-
den-Württemberg ausgeliefert,
heisst es in einer Mitteilung des
Landratsamts Lörrach. Betroffen
sind gemäss der Behörden rund
60 Geflügelhaltungen in ganz
Baden-Württemberg. (red)

Führungswechsel bei
den Grünen Basel-Stadt
Basel RaffaelaHanauerundBen-
jamin van Vulpen sind neu Co-
Präsidentin und Co-Präsident
derGrünen Basel-Stadt. Siewur-
den an der Mitgliederversamm-
lungvomMontagabend einstim-
mig ins Präsidium gewählt, wie
die Parteimitteilte.Hanauer und
van Vulpen lösen Harald Friedl
ab, der die Partei seit Frühling
2016 geführt hat.Hanauer ist seit
März 2020 Grossrätin und arbei-
tet als Projektleiterin bei ProVelo
beider Basel. Van Vulpen leitet
den Quartiertreffpunkt Wett-
stein. Ziel der Partei sei es, in vier
Jahren wieder in der Basler Re-
gierung vertreten zu sein, heisst
es in der Mitteilung. (red)

Protest der Plattenleger
in Basel
Basel Rund 70 Plattenleger ha-
ben amMittwoch gegen denAb-
bruch der GAV-Verhandlungen
durch dieArbeitgebervertretung
protestiert.Vor demSitz des Bas-
ler Gewerbeverbands haben Ge-
werkschaftsvertreter einen GAV-
Entwurf unterzeichnet. Die
Demo zog von der Elisabethen-
strasse zumMarktplatz undwie-
der zurück.Die Kundgebungwar
polizeilich bewilligt. (red)
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